
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
16 bis 17 Uhr: Sprechstunde
des Kreisfamilienzentrums mit
Anmeldung für die Tafel, Bür-
gerhaus
19 Uhr: Nordic Walking für
Menschen ab 50 Jahren, Treff-
punkt Heimathaus

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
8 bis 16.30 Uhr: Entsor-
gungspunkt in Halle-Künse-
beck
11 bis 19 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

André Gomes, (32), Portugiese
in Borgholzhausen, Bürokaufmann

Darum lebe ich in Deutsch-
land: Meine Eltern sind vor
rund 45 Jahren aus Portugal
nach Deutschland eingewan-
dert. Zuerst ist mein Vater als
Gastarbeiter
nach Bremen ge-
kommen. Als er
nach einem Jahr
nach Borgholz-
hausen umgezo-
gen war, kam
meine Mutter
dazu. Meine
Schwester und
ich sind bereits in
Deutschland ge-
boren und auch
aufgewachsen.
Unsere Eltern haben sich, um
ihren Kindern eine Zukunft zu
geben, entschieden, in
Deutschland zu bleiben.

Das vermisse ich hier: Ich ver-
misse nicht viel, da ich schon
immer hier gelebt habe. Ich
vermisse allerdings meine
Verwandten wie zum Beispiel
meine Oma. Auch einige Spe-
zialitäten aus Portugal, die es
hierzulande nicht gibt, ver-
misse ich.

Das mag ich an Deutschland:
Borgholzhausen mag ich. Es ist
ja meine Heimatstadt. Ich mag
auch die Infrastruktur, die es
in Deutschland gibt. Das So-
zialversicherungssystem ist
einmalig. Was mir aber be-
sonders gefällt ist, dass die Ge-
sellschaft multikulturell ist. Ich
habe Freunde, die aus ver-
schiedenen Herkunftsländern
kommen. Ich habe neben
deutschen auch türkische,
kurdische, polnische, italieni-
sche, spanische und hollän-
dische Freunde.

DasbedeutetEuropa fürmein
Leben: Viel! Als EU-Staats-
bürger habe ich die gleichen
Rechte in Deutschland. Die
einzige Einschränkung, die ich
in Deutschland sehe, dass ich
bei der Bundestagswahl nicht
wählen kann.

In diesem Moment habe ich
mich als Europäer gefühlt:
Schwierig, einen bestimmten
Moment zu nennen. Aber
wenn ich in Holland oder Lu-
xemburg unterwegs bin, fühle
ich mich schon als Europäer.

Das kann mein Heimatland
Europa geben: Landwirt-
schaftlich sehr viel. Weinan-
bau ist sehr gut in unserem
Land. Aber auch viel Gemüse
und Obst wird aus Portugal in

die restlichen EU-Länder ex-
portiert. Früher war die Tex-
tilindustrie sehr stark in Por-
tugal, jetzt, wo mehr in Asien
produziert wird, ist dies eher

zurückge-
gangen. Wir
haben auch
sehr viele
Kulturgüter.
Der Fado, ein
portugiesi-
scher Mu-
sikstil, istzum
Beispiel ein
Weltkultur-
erbe. Auch als
Tourismus-
ziel können

wir vieles bieten: Strand,
Sonne, herrliche Landschaf-
ten. Aber auch viele kulturelle
Ziele, die noch heute von der
Geschichte Portugals erzäh-
len; wie die Seefahrernation,
die wir einst waren, oder ein
prachtvolles Königreich. Das
Wichtigste aber: Portugal kann
Europa die Portugiesen ge-
ben! Menschen die offen sind
– und hilfsbereit.

Das gibt es europaweit nur in
meinem Land: Aktueller Eu-
ropameister im Fußball. Und
was noch einmalig ist: Die Sah-
netörtchen Pasteis de Nata.

Das stört mich am heutigen
Europa:Dass einige Länder im
Moment ihre eigenen Interes-
sen in den Vordergrund stel-
len und dafür die anderen
Länder im Stich lassen.

Diese europäischeSprachewill
ichunbedingtnoch lernen:

Luxemburgisch und Italie-
nisch.

DaswardasSeltsamste, das ich
inEuropa je gegessenhabe:

In der Woche, in der ich als
15-Jähriger in England auf
Klassenfahrt war, habe ich so
einiges gegessen, was komisch
war, zum Beispiel Chips mit
Essiggeschmack.

Aufgezeichnet
von Anke Schneider

¦ Brexit, Krise in der Tür-
kei, Terror in Frankreich, Bel-
gien und jüngst auch bei uns in
Deutschland – Europa befindet
sich im Umbruch. Das Haller
Kreisblatt hat bei heimischen
Europäern nachgefragt, was ih-
nen die Idee eines geeinten Kon-
tinents noch bedeutet. Einige
sommerliche Stichworte zum
Nachdenken.

Mit viel Mimik und theatralischer Gestik, mit changierender Stimme und einem geschickt zusammengestellten Programm be-
geisterte Gabriele Banko am Samstagnachmittag ihre Zuhörer. FOTOS: A. HEIM

Das Café Schulze bietet den idealen Rahmen für ein Konzert, bei
dem Kaffee den roten Faden bildet. 75 Zuhörer freuen sich sehr darüber

Von Alexander Heim

¥ Borgholzhausen. Auch,
wenn es ein kleiner Wehmuts-
tropfen war, der damit in den
Kaffee träufelte – am Ende ent-
schieden sich die Organisato-
ren um Peter Knaust, Astrid
Schütze und Manfred Warias
doch gegen die schöne Ter-
rasse, auf der das Kaffeekon-
zert eigentlich zum Genuss
hatte werden sollen. Zu un-
beständig erschien allen Be-
teiligten das Wetter, als dass sie
es wagen wollten, die Instru-
mente von Bojana Tadic (Cel-
lo) und Hans-Jürgen Osmers
(Piano) dem Regen auszuset-
zen.

So drängten sich die rund
75 Gäste im Ladencafé zu-
sammen,um»SüßeTräumeim
Café« – das Programm von
Gabriele Banko – sicher ohne
Regen zu genießen. Die Bre-
merin entführte dabei nicht
nur in die »Kleine Kondito-
rei«. Auch ein Besuch im »Café
Oriental« oder »Im Gasthaus
zum Goldenen Hirschen«
stand bei der musikalischen
Reise rund um das koffein-
haltige Getränk und aller sei-
ner süßen Beilagen rund zwei

Stunden lang auf dem Zettel.
Süße Träume? Da durfte

natürlich »Mercie« als Scho-
koladenlied der Schlagerszene
schlechthin nicht fehlen. In
neuem textlichen Gewand
entbot Gabriele Banko dies.
Kaum eine Kakaocreme-Mar-
ke, die dabei unerwähnt blieb.
„Der große Udo Jürgens mag
es mir verzeihen“, stellte Ga-
briele Banko klar.

Lieder aus der Feder von
Kurt Weill, Georg Kreisler,
Ralph Benatzky oder Ernst
Marischka waren es, die die ge-

bürtige Quakenbrückerin ih-
rem Piumer Publikum entbot.
Abgerundet wurden die Ge-
sangsdarbietungen dabei nicht
nur durch das Instrumental-
spiel von Bojana Tadic und
Hans-Jürgen Osmers. Beide
begleiteten die perfekt arran-
gierten Stücke und wussten
auch mit rein instrumental
vorgetragenen Werken – etwa
Camille Saint-Saens »Der
Schwan« oder Vincent You-
mans »Tea for Two« – als Du-
ett das Publikum zu begeis-
tern.

Darüber hinaus fanden mit
Erich Kästners »Sachliche Ro-
manze«, Robert Gernhardts
»Kant« oder Jacques Préverts
»Frühstück« einige ausge-
wählte Gedichte den Weg in
das Ohr der Besucher. Immer
wieder ließ Gabriele Banko
persönliche Erinnerungen und
in schönsten Metaphern ge-
schilderte Beschreibungen in
ihre Anmoderationen und
Überleitungen einfließen, die
besondere Lust auf das nächs-
te Musikstück machten.

Mit einem wahren Appeti-
zer verabschiedeten sich die
Sängerin und ihre musikali-
schen Begleiter von ihren Zu-
hörern. »Eins und eins, das
macht zwei« von Hildegard
Knef machte da neugierig auf
einen neuerlichen Besuch von
Gabriele Banko in der Leb-
kuchenstadt.

¦ Übrigens: Das nächste mu-
sikalische Highlight wirft beim
Kulturverein bereits seine
Schatten voraus. Am Samstag,
3. September, werden die »Old
Fellows« zu Gast in Pium sein.
Beginn des Konzertes auf der
Freilicht- und Naturbühne ist
um 19.30 Uhr.

Rund zwei Stunden lang ließen sich die gut 75
Besucher imLadencafé Schulzemit den süßenChansons verwöhnen.

Rekordzahlen wie im Vorjahr gibt es diesmal nicht im
»Ravensberger Stadion«. Doch die Stimmung ist ausgesprochen gut

¥ Borgholzhausen (Felix).
Weitsprung, Schwimmen,
Langstrecke sowie Sprint – das
war nur ein Aspekt bei der
zwölften Auflage des Sport-
abzeichen-Camps, zu dem der
LC Solbad Ravensberg alle
Kinder eingeladen hatte. Eine
Mini-Olympiade mit so aus-
gefallenen Sportarten wie
Bobbycar-Fahren, Fahrrad-
reifen-Speerwurf, Roller-Par-
cours oder Nagelbaum war der
andere Aspekt. Der Spaß stand
für die Jungen und Mädchen
klar im Vordergrund.

Den Freitagnachmittag so-
wie den Samstagvormittag
hatten sich die Trainer um
Wilhelm Habighorst, Karl-
Hermann Kleine, Andreas
Stockhecke, Cordula Rein-
hardt, Michael Schlie und Ti-
mon Kleine für das Absolvie-

ren der Disziplinen auserko-
ren. Und starteten die Wett-
kämpfe – passend zur Eröff-
nung der Olympischen Spiele
in Rio de Janeiro – am Freitag
mit dem Schwimmen. Lars
Kattner hatte eigens für die
jungen Sportler große Teile des
Freibades reserviert. So konn-
ten die 25 Mädchen und Jun-
gen in Ruhe Bahn um Bahn
ziehen.

Einige von ihnen waren »al-
te Hasen« in Sachen Sport-
abzeichen-Camp. Andere wa-
ren zum ersten Mal mit von
der Partie. Jamie etwa. Der
Neunjährige aus dem Müns-
terland macht zurzeit Ferien in
der Lebkuchenstadt. Als er von
dem Zeltlager beim Sportab-
zeichen-Camp hörte, gab es
nicht viel zu überlegen. Eva (7)
hatte bereits im Rahmen der

Ferienspiele das Sportabzei-
chen begonnen. „Am meisten
Spaß hat das Schwimmen ge-
macht“, verrät sie. „Laufen war
auch gut.“ Beim Werfen hat sie
sich sogar leicht verbessert.

Für Vinzenz (8) war es be-
reits der dritte Anlauf in Sa-
chen Sportabzeichen in die-
sem Jahr. Beim Sprint war er
schneller geworden. Seine Zeit?
„6,99 Sekunden“, strahlt er.

Grillwürstchen, von Holger
Beck zubereitet, mundeten den
jungen Sportlern hervorra-
gend zur Abendbrotzeit. An-
schließend gab es nicht nur
Gelegenheit zum Kicken auf
dem Rasen. Neben der Mini-
Olympiade wartete auch noch
eine Nachtwanderung samt
Fackeln auf die jungen Teil-
nehmer, bevor es am Sams-
tagvormittag mit den restli-

chen Disziplinen weiterging.
Die Urkunden werden die

Mädchen und Jungen noch vor

Jahresende in Händen halten,
so Karl-Hermann Kleine. Alle
Großen können sich schon auf

den Sportabzeichen-Aktions-
tag am 27. August ab 14 Uhr
freuen.

25 Jungen und Mädchen waren bei der 12. Auflage des Sportabzeichen-Camps
mit von der Partie. Der Trainerstab um (hinten, von links) Timon Kleine, Cordula Reinhardt, Michael
Schlie, Andreas Stockhecke, sowie (ganz rechts) Karl-Hermann Kleine sorgte, wie auch in den Vorjah-
ren, für einen reibungslosen Ablauf. FOTO: A. HEIM

¥ Borgholzhausen (HK). »Af-
ghanische Küche – neue Re-
zepte« heißt ein Kurs der
Volkshochschule Ravensberg,
der am Mittwoch, 28. Sep-
tember, in Borgholzhausen
angeboten wird. Die Leitung
hat Mehri Goodarzani, Treff-
punkt ist von 18 bis 21.45 Uhr
die Küche der PAB-Gesamt-
schule in der Lebkuchenstadt.
Afghanistan liegt zwischen
dem Iran, Indien, Pakistan und
China. Die Kochtechniken,
unterschiedlichen Zutaten und
geschmackvollen Gewürze aus
den Nachbarländern wurden
mit der Zeit in die afghani-
sche Küche aufgenommen.
Diese Einflüsse haben einen
besonderen Platz und verlei-
hen der afghanischen Küche
ihr Einzigartigkeit. Dabei dür-
fen Salz, Pfeffer, Koriander,
Chili, Nelken und Kardamom
nicht fehlen. An diesem Abend
werden im Rahmen des Kur-
ses eine Vorspeise, Hauptge-
richte wie Reis-, Fleisch-, Ge-
müsegerichte und ein süßer
Nachtisch zubereitet. Anmel-
dungen sind ab sofort bei der
VHS unter ` (0 52 01) 8 10 90
möglich.

¥ Borgholzhausen (HK).
»Wiargen iarben häwwe
schluarden« heißt der
Schwank, der ab Mittwoch, 17.
August, vom Piumer Bauern-
theater aufgeführt wird. Ort
des Geschehens ist natürlich
wieder die Freilicht- und Na-
turbühne der Lebkuchenstadt.
Dort, im ehemaligen Bönker-
schen Steinbruch, wird dem
Publikum ein herrlich ver-
gnüglicher Abend geboten, bei
dem auf der Bühne sogar vor
Mistgabeln und Forken als
Waffen nicht zurückge-
schreckt wird. Gespielt wird
jeweils mittwochs am 17., 24.
und 31. August stets ab 19.30
Uhr. Zudem wird es Auffüh-
rungen am Freitag, 19. Au-
gust, um 19.30 Uhr sowie am
Sonntag, 21. August, um 15
Uhr geben. Eintrittskarten für
den unterhaltsamen Schwank
gibt es an der Theaterkasse. Er-
wachsene zahlen acht und
Kinder vier Euro.
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